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Die christliche Ethik der hnologie. Von Richard Mohr.

N 190.) an der Moraltheoiogie. nter Mitarbeit zahlreicher
Fachgelehrter herausgegeben VO  > N1ıV.-FTroO Dr. Marcel eding, Graz,
Band 1V.) Munchen 1954, ax-Hueber-Verlag. TOS — Leinen

Q —
Seitdem die wesentlich naturwissenscha{itlich und evolutionistisch e1n-

gestellte Forschungsmethode 1n der Ethnologie einer exakten historischen
gewichen 1ST, nat diese Wissenschafit icht 1Ur auf sozlialem und wirtschaftf-
chem Gebilete NEUE usse gebracht, sondern auch der Religions-
wissenschafit bedeutsame Tkenntnisse zugeführt. Es sel 1er LLUL: erınner al
die Veröffentlichungen des Missionshauses StT. Gabriel, eines ater Schmidt,
KOoppers, SI  e Schebesta Ü: o Die Behandlung der Ethik der aLur-
völker 1mM ahmen einer katholischen Moraltheologie ist allerdings e1in
Novum. Die reiche Fachkenntnis, wissenschai{itliche Gründlichkeit und ehr-
ur chfung, mI1T welcher der Verfasser die unter den Naturvölkern
Zzersireuten amenkorner der roflfenbarung ottes die enschheit auf-
geliesen hat, ermöglichen ihm, in diesem uche e1ne zusammenfassende Dar-
legung. der Grundprinzıplien der der Naturvölker geben, d1ie für die
theoretische Ww1e angewandte 0Ora. wertvolle Aspekte vermittelt. Nach. einer
kurzen Einleitung ın die Ethnologie stellt der uUutfOor wel rundprinziplen
weltanschaulicher Haltung, eligion und agie, heraus. IS folgen annn die
Kapitel ber die Grundlagen des OS, er das ysterıum als Kern des
0S und „das Gestaltwerden des 0S 1m Pa Ausführlich behandelt
werden die Hauptbezirke des Ethischen, u. die sexualpsychologischen
ypen, die sexuellen aDus, Jungfräulichkeit und eheliche Ireue, cham-
gefühl USW.,. „Die Vergeltung ım Jenseits“ und „Sittlichkeit und Sıtte“ bilden
die etzten Abschnitte dieses ufschlußreichen Werkes, dessen Wert urch
eın qausführliches Literaturverzeichnis, Sachregister und Stammregister Ver-

vollständigt wird. So erfüllt auch dieser and WI1e die vorausgehende
Zzwel ersten (siehe diese Zeitschrift, 1953, 3934 f den weck dieses Der den
gewöhnlichen ahmen hinausgreifenden Handbuches der katholis  en
Moraltheologie, das Lehrgut der Tradition die Ergebnisse der eutıgen
Forschung bereichern und die theoretischen Grundlagen der christlichen
Sittlichkeit allseits eleuchten und vertiefen.

Dr. Pax Leitner ©OSchwaz (Tirol)
Ärztliche (Deontologie). Grundlagen und System der ärztlichen

Beru{fise  4E Von Univ.-Prof Dr. Albert I (Allgemeine
Pastoralmedizin, and.) (AU1 U, 308.) Wien 1954, erlag Herder. Leinen
geb. 93_v D. D Fr —

Der geschätztie Verfasser ist ob se1ines Handbuches und Compendiums
der speziellen Pastoralmedizın 1n theologischen Kreisen eın Unbekannter
mehr. Wenn in diesem uche ber Grundlagen und Normen der arzt-
lichen. Spricht, wird auch der Theologe aufhorchen, wenngleich ihn
spezielle Eroörterungen ber äarztliche Ausbildung, HKormen der Berufsaus-
uDung, Standesorganisation, Sozialversicherung dgl icht direkt angehen
Um mehr WIrd seine Aufmerksamkeit den Fragen a.us theologis  -medizi-
nischen Grenzgebieten gelten, wıe Pn den apiteln ber metaphysische
Krankheitsgeschehen, ber den Missionsarzt, über ATZT un! Seelsorge, ber
die Wahrheitspflicht des Tztes Besonderes Interesse aber beansprucht die-

ın seiner Art erstmalige Buch (wenigstens ın euts!  er Sprache) urch
die dankenswerte Klarstellung der sittlichen Grundlagen der arztliıchen
X die sich kurz zusammenfTfassen 1äßt ın den atz „Der christliche ATZzZt
bedarf darüber er die natürlichen Tugenden) hinaus der rel übernatür-
en, der sogenannten „göttlichen“ ugenden ın esonderem Maße des
Glaubens, der Hoiffnung, der Liebe“ 333) Vorliegendes Werk, bemerkt
der Verfasser 1m OrWOTT, ist gedacht als zweilter Band der „Allgemeinen
Pastoralmedizin“,. welche die „Spezielle Pastoralmedizin“ ergänzen soll und
„xCheol.-prakt Quartalschrift“ 1954 4
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deren geistige Grundlegung darstellt. Der erste and dieses Werkes,
mıit „Philosophische Propädeutik der Medizin“, WIrd als unmıittelbar

folgend angekündet.
Waz "Tirol) Dr. Pax Leitner (J S
® 1mMma heologiae Moralıs. Scholarum UuSu1l accomodavit

Recognovit Schmitt Novam editionem paravıt Heinzel Vol I}
Praeceptis. (XII (01.) Kart. 96.40, Leinen Vol 111

Sacrament1s. (AUL1 299.) Kart. 32.80, Leinen Editio XX  9 QUaIn
Daravıt .Odefr1ıdus Heıinzel QOeniponte 1954, YDIS et umpt1ibus Felicianı
auch

Was ZUL Auflagé des ersten Bandes „NOo.  ın gesagt wurde (sıehe
d1ese Zeitschrifft, 1953, 832), gilt äauch für den ebenfalls 1n Auflage
vorliegenden, inhaltsreichen Band, der die Gebote ottes (ausgenommen
das sechste un! neunte) un! der Kirche 1n altbewährter Weise behandelt
„Ein Lehrbuch, noch dazu ın lateinıscher Sprache, das iın der Auflage er-

No!:  D dazu, weil durchscheint, empfehlen, 15 wirklich überflüss1g.“
Gottiried Heinzel vielen Stellen überarbeitet oder erganzt wurde.
Doch einen uns hat der Rezensent. Man fordert immer dringender,

daß die Moraltheologie mehr DOosSit1iv geformt werde, amı sS1e wirklich Z
„Aufbau des Gottesreiches“ eitrage. Das könnte auch bel diesem er.
vielen Stellen geschehen. So S1INd P der „COOPEeTatlOo ad malum“ 15 Seiten
gewldmet, der ‚cCooperatlo a bonum“ eine einzıge, und 1er beschränken
sich die Ausführungen auf das Anliegen der „Katholischen ktion oll
icht der Seelsorger die Gläubigen immer wieder darauf hınweilsen, wıe
vielfach sich Gelegenheit erg1bt, daß enschen 1mM uten zusammenhelfen:
iın der Familie, 1n der Schule, ım Betrieb, 1m sozialen Bereich, ım gesell-
en eben, Del Katasftrophenfällen USW. Die el 1e sich fast
ohne nde fortsetzen Gottlob, g1bt viele Möglichkeiten und Gelegen-
heiten ZUTC „COODPeTratlo ad onum“. Dafür muß der Seelsorger und auch der
Moraltheologe eın offenes Auge en.

1NZ Dr. Ferdinand piesberger
Mıt dem dritten Band, der die für den Seelsorger Deraus wichtige

Sakramentenlehre enthälft, jeg Nun das Gesamtwerk des „Noldin“ in
Auflage wieder vollständig VOL. Die bekannten Vorzüge, die dem er

Weltgeltung vers aben, treten auch ın diesem anı zutage.
mMmöchte drei hervorheben reicher Inhalt Del relativer Kürze, Übersichtlich-
eit un! arnel 1m Tteil Der and behandelt ziemlıch alles, Was dem
Priıester Del der Verwaltung der Sakramente unterkommen ann. Es sind
auch Fragen besprochen, die InNnan anderswo vergebens sucht. Der eue Her-
ausgeber hat die rundstruktu des Werkes beibehalten, aber auft den
nNeuesten anı gebracht. Manche NEeu auftauchende Probleme werden erst-
malig behandelt, die irchlichen Entscheidungen der etzten Jahre wurden
gewissenhaft eingearbeitet, die lteraturangaben ergänzt. So Wird das
Notfirmungsrecht des Pfarrers auf TUN! des ekreies der Sakramenten-
kongregation VO: eptember 1946 nı 1943, WwWI1e unter Nr. 839, U
steht) besprochen, ebenso die Konstitution „Christus OmM1nNus“ VO Jänner
1953 über die Neuregelunz des eucharistischen Nüchternheitsgebotes und die
Abendmessen Daß Del einem umfangreichen er manches ubersehen
wurde un! mancher ruckfehler stehen 1e darf icht wurndernehmen.
Manches wIırd auch VO  - Auflage Auflage mitgeschleppt, W as praktisch
icht aktuell ist. So wird immer noch emp({fohlen, bei gewissen rank-
heiten UVO eine nıchtkonsekrierte Partikel ZUTrC TOobe Zu reichen (Nr. 135,

116) Das Bestreben, dem Beichtvater eine Handrei  ung bieten, führt
auch 1m dritten Bande manchmal einer einseltig negativen Betrachtung
un einer etiwas überspitzten Kasulstiık TOLZ mancher Mängel bleibt aber
die Bedeutung un! der Wert dieses moraltheologischen Standardwerkes für
den Theologiestudierenden WI1e für den praktischen Seelsorger unbestritten


